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Einführung1 
 
 

Zahlreiche Flurkreuze. Im Umgriff des katholischen Pfarrverbands Vier Heilige 
Trudering Riem in München stehen nach einer Zählung von Georg Dirscherl 16 
Flurkreuze und religiöse Bildstöcke. Sie wurden im Zeitraum vom Ende des 19. 
Jahrhunderts bis zum Jahr 2005 errichtet, die meisten um die Mitte des 20. 
Jahrhunderts. Neun Kreuze entfallen auf Trudering, drei auf Riem, zwei auf die 
Messestadt und zwei auf Berg am Laim. Drei der Kreuze stehen entlang des 
ehemaligen Weges von Josephsburg nach Kirchtrudering. Eine Besonderheit: Allein 
drei der Flurkreuze - jedes verschiedenartig - hat der verstorbene Andreas Weber, 
ehemaliger Leiter der Straßenmeisterei Riem, errichtet.  
 
Orientierung, Dank, Erinnerung. Flurkreuze, auch Feld- oder Wegkreuze genannt, 
wurden in katholisch geprägten Gegenden an unterschiedlichen Stellen errichtet: Zur 
Orientierung im Gelände, beispielsweise am Ortsausgang, am Feldrand, an einer 
Wegkreuzung oder am Ort eines besonderen Ereignisses. Manchmal wurden zugleich 
mit der Errichtung des Kreuzes links und rechts davon in gewissem Abstand 
(sogenannter ĂFlurkreuz-Abstandñ) zwei markante, schützende Bäume gepflanzt.  
 
Manche Flurkreuze wurden aus einem konkreten Anlass aufgestellt: Ein 
Flugzeugabsturz, ein tödlicher Verkehrsunfall, ein verheerendes Unwetter - oder auch 
aus Dankbarkeit von einem solchen Unglück verschont worden zu sein; auch die 
Geburt eines lang ersehnten Sohnes in der Bauernfamilie oder die Rückkehr aus Krieg 
und Gefangenschaft.  
 
Glaube. Immer aber sollte mit den Kreuzen die Präsenz des christlichen Glaubens im 
öffentlichen Raum gefördert werden, was auch mit der verbreiteten Marienverehrung 
von der Mitte des 19. bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts in der katholischen Kirche 
Europas einherging. Manche Kreuze sind kirchlicher Versammlungsort geworden, zu 
Maiandachten oder am Fronleichnamsfest. 
 
Verantwortung. Die Flurkreuze sind der Witterung ausgesetzt ï Sonnenstrahlen und 
Kälte, Schnee, Regen und Blitzschlag. Als Bauwerke sind sie Eigentum des jeweiligen 
Grundeigentümers. Pflege und Unterhalt sind aber nicht institutionalisiert und keine 
Selbstläufer. Es waren zu jeder Zeit die Gläubigen, die diese Orte des Gebets gepflegt 
und die Geschichten dazu lebendig gehalten haben. Manche Grundeigentümer machen 
es beim Verkauf des Grundstücks zur Auflage, dass der Käufer ein vorhandenes 
Flurkreuz schützt und kunstgerecht instand hält.    
 
Die Informationen in diesem Verzeichnis haben insbesondere Matthias Brandstätter, 
Georg Dirscherl, Michael Förster, Wolfgang Haller, Christl Mitterer und Maximilian 
Schenk sowie das Erzbischöfliche Ordinariat München-Freising beigetragen. 

 
 
Bildnachweis: Soweit nicht anders angegeben sind alle Fotos von Michael Förster   

                                                           
1  Vgl. auch Schenk Maximilian, in: Pfarrverband Vier Heilige Trudering Riem, Pfarrbrief Ostern 2024 
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Verzeichnis der Flurkreuze und Bildstöcke 
 
 
Die Flurkreuze im Stadtbezirk 14, Berg am Laim 
 
 

 Das Maierbacher-Kreuz am Permoserplatz 1 
 

     

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gesamtansicht Frühjahr 2025 

 
 
 
Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 
 
Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Bedachung 
Christuskorpus und Maria aus Holz; Kreuzkasten, das Satteldach ist verblecht; die 
Vorderseite der Rückwand mit Blätterranken bemalt.  
Abmessungen: Gesamthöhe = ca. 4,30 m, Christuskorpus H = ca. 115 cm, B über die Fingerspitzen = ca. 
110 cm.  

 
Zeitliche Einordnung: Neugotisch, Ende 19. Jahrhundert 
Geschütztes Denkmal, Aktennummer D-1-62-000-5216 
 
Das Kreuz stand ursprünglich inmitten von ausgedehnten Äckern und Wiesen an dem 
Weg von Berg am Laim nach Kirchtrudering, genau auf der Hälfte dieser 3,2 km langen 
Wegstrecke. Dieser Weg bestand aus der jetzigen Kirchtruderinger Straße, Birthälmer 
Straße (Name seit 1933), Halfinger Straße (Name seit 1933), Gronsdorfer Straße 
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(Name seit 1920) und Josephsburgstraße (Name seit 1933). Die jetzige Kreillerstraße 
(Name seit 1913) war früher ein Feldweg.2 
 
Die Felder um das Kreuz, sowie zahlreiche weitere kleinere Felder, gehörten zum 
Riegerhof in Berg am Laim (um 1810 Berg Haus 43, ab ca. 1846 Haus 48, um 1965 
abgerissenen4, heute Josephsburgstraße 12). Außerdem hatte der Riegerbauer weitere 
Felder gepachtet.  
 
Sehr wahrscheinlich hat Joseph Maierbacher als Riegerbauer das Kreuz um das Jahr 
1880 errichtet. Er war geboren am 26.02.1830 als Sohn des Wassererbauern in 
Perlach. Als Schmidbauer von Berg am Laim hat er den Riegerhof vermutlich zwischen 
1850 und 1876 von Michael Gruber zumindest in Teilen erworben und war sehr 
wohlhabend. Ab 1887 übernahm sein Schwiegersohn Andreas Huber den Riegerhof. 
Joseph Maierbacher verstarb am 13.03.1896 in Trostberg5 als ĂPrivatier und ehemaliger 
¥konomñ. Sein kunstvoll gestaltetes Familiengrabmal steht im Friedhof St. Stephan am 
Baumkirchner Platz.  
 

 
 
Abbildung: Ansicht des ursprünglichen Ortskerns von Berg am Laim, vorne Haus Nr. 4, der Riegerhof 
(Pfeil); Gemälde in der Grundschule an der Berg-am-Laim-Straße 

 

                                                           
2 www.muenchenwiki.de; https://wikipedia.de; https://atlas.bayern.de 
3 Bayerisches Landesvermessungsamt, Urkataster mit Uraufnahme ab 1808, herausgegeben 1860 
4 Knauer-Nothaft Christl u.a., Berg am Laim, S. 122  
5 Sterbebuch Pfarrei St. Michael Berg am Laim 

http://www.muenchenwiki.de/
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Das Kreuz stand ursprünglich bis Anfang der 1960er Jahre in der Mitte der jetzigen 
Kreillerstraße vor jetzigen Tankstelle6, wahrscheinlich nach Südosten ausgerichtet. Im 
Zuge des vierspurigen Ausbaues der Kreillerstraße wurde es an seinen jetzigen 
Standort versetzt.  
 
Die Bezeichnung Permoserplatz (Balthasar Permoser, bedeutender Bildhauer aus Waging) hebt den 
Platz seit 1963 aus den umgebenden Straßen mit Ortsnamen aus dem Chiemgau deutlich hervor.  

 
Abbildung: Der ehemalige Weg (in Orange) von Berg am Laim über Kirchtrudering nach Gronsdorf, daran 
an der Schnittstelle mit der jetzigen Kreillerstraße das eingezeichnete Flurkreuz (Pfeil)7  
 

Ein Zeitzeuge berichtet, dass einst - wohl um 1960/1970 - ein Bauunternehmer aus der 
näheren Umgebung die Restaurierung des Kreuzes am Permoserplatz finanziert hat.  
Eine Restaurierung und Konservierung durch die Landeshauptstadt München in 
Absprache mit dem Landesamt für Denkmalpflege erfolgt im Jahr 2025. 
 

                                                           
6 Zeitzeugenbericht und historische Landkarte 
7 Bayerisches Vermessungsamt, historische Landkarte um 1871/1900, o.J.  
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Abbildung: Wiesen, Äcker und Wege in der Umgebung des Flurkreuzes (Pfeil) mit den Flurstücken um 
18108 
 
 
Umgebung: Zaun aus Holzlatten mit vier Eckpfosten aus Beton, teilweise erneuert um 
das Jahr 2020.  
Dichte Bepflanzung mit Gehölzen und Stauden (u.a. 1 Thuja, 1 Buchs, 1 Eibe, mehrere 
Cotoneaster, Christrosen, Pfingstrosen und Kleine Immergrün).  
Vorn hinter dem Zaun versteckt zwei Grablaternen: die eine links abgestellt auf einem 
Steinquader, einfaches Modell, die andere mittig befestigt auf einem Steinquader, 
hochwertiges Modell. In die Laternen werden gelegentlich Grabkerzen von Unbekannt 
eingesetzt. Bei Tageslicht sind die Laternen unbeleuchtet und kaum sichtbar. 
Hinter dem Kreuz zwei rund 90 Jahre alte Linden im ĂFlurkreuzabstandñ, 2 
Schrumpelblättrige Schneebälle.  

                                                           
8 Bayerisches Vermessungsamt, Urkataster, Uraufnahme ab 1808, herausgegeben 1860 
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 Das Hundsberger-Kreuz an der Hansjakobstraße 148 

 
Koordinaten: 48,12601° N / 11,654780° O 
 

   Gesamtansicht, Aufnahme Frühjahr 2025 
 
 
Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 
 
Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Überdachung; Dach und Kreuzkasten aus 
Holz; Christuskorpus und Maria vermutlich aus Eisenkunstguss (magnetisch), goldfarbig 
gefasst.  
Am Fuß des Kreuzes ist eine Laterne auf Holzsockel befestigt. 
Abmessungen: Christuskorpus Kopf bis Füße H = 75 cm, B = 63 cm: Maria H = 45 cm, B = 15 cm.    
 
Ein Christuskorpus mit genau übereinstimmender Form ist zu finden am KAB-Kreuz am Leonhardiweg. 

 
Zeitliche Einordnung: Errichtet durch Hans Hundsberger, ehemaliger 
Baustoffunternehmer von der Halfinger Straße 30, vermutlich um 1970, evtl. anlässlich 
Bau des Straßenzugs Schatzbogen im Jahr 1974 als zukünftig sehr verkehrsreicher 
Straße. Das Kreuz steht wie das am Permoserplatz und das an der Birthälmer Straße 
am ehemaligen Weg von Josephsburg nach Kirchtrudering.  

 
Nicht unter Denkmalschutz 
 
Umgebung: Am Boden vor dem Kreuz mehrere Laternen, nachts elektrisch leuchtend. 
Zwischen den Laternen eine Vase aus Kunststoff mit Blumen aus Kunststoff sowie ein 
Engelskopf. Das Kreuz ist umgeben von hohen Sträuchern.  
Das Kreuz markiert auch die Grenze der Stadtbezirke Trudering-Riem und Berg am 
Laim.  
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Die Flurkreuze im Stadtbezirk 15, Stadtviertel Kirchtrudering  
 

 Das Feldkreuz an der Birthälmer Straße 70 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild links: Gesamtansicht 
Bild links unten: Inschrifttafel 
Bild rechts unten: Plakette auf der Rückseite des 
Kreuzes 
Aufnahmen Sommer 2025 
 

 

  
 
Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 
 
Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Kreuzkasten und kleinem Blumenkasten, 
Kreuz und Kreuzkasten aus Holz, die Rückseite nach Süden mit Blech geschützt, 
Satteldach mit Schindeln gedeckt; Christuskorpus und Maria farbig gefasst, vermutlich 
aus Eisenkunstguss (magnetisch).  
 
Das Kreuz steht am ehemaligen westlichen Ortsausgang von Kirchtrudering, am Beginn 
des ehemaligen Weges nach Berg am Laim, ebenso wie die Flurkreuze am 
Permoserplatz 1 und an der Hansjakobstraße 148. Ein weiteres Flurkreuz stand einst 
an der Abzweigung der Heltauer Straße (als Feldweg noch im Jahr 2025) von der 
Birthälmer Straße.  
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Tafel mit Inschrift INRI über dem Kreuz. 
Unter dem Kreuz Tafel aus Holz mit Inschrift ĂIm Kreuz ist Heil / Im Kreuz ist Leben / Im 
Kreuz ist Hoffnungñ.  
Abmessungen: Gesamthöhe = ca. 3,60 m; Christuskorpus H = ca. 88 cm, B = ca. 65 cm; Maria H = ca. 
53 cm, B = ca. 16 cm 

 
1997 erneuert durch Georg Fischer vom Leonhardiweg. 
 
Zeitliche Einordnung: Ein Feldkreuz stand an dieser Stelle gemäß Kartierung schon 
um die Jahre 1860 oder 1900. Gemäß ihrem Umfang hat die nebenstehenden Esche 
ein Alter von vermutlich 175 Jahren (somit hier gepflanzt um etwa 1860).  
Das Feld gehörte zum Dorf Straßtrudering. In einer Landkarte mit Stand vor der 
Flurbereinigung von 1858 ist es kleinteilig in fast 20 Parzellen auf neun Straßtruderinger 
Bauern aufgeteilt.9. Es ist deshalb anzunehmen, dass einer dieser Bauern das 
Feldkreuz ï nach erfolgter Flurbereinigung - errichtet hat.  
Als einzigem von diesen neun Bauern ist vom Stolzhof (jetzt Truderinger Straße 291) 
bekannt, dass seine Erwerber im Jahr 1857, Kaspar und Anna Oberhuber vom 
Bauernschmiedhof, ihn durch verschiedene Tauschgeschäfte und Ankäufe von 
Grundstücken aufstocken konnten. Ihre Nachfolger waren von 1866 bis 1894 Joseph 
und Anna Oberhuber.10 Es lässt sich deshalb vermuten, dass einer dieser Bauersleute 
das Feldkreuz hat errichten lassen. Dafür sprechen auch, soweit bekannt, die heutigen 
Eigentumsverhältnisse.  
 

 
 
Abbildung: Historische Landkarte mit dem eingezeichneten Flurkreuz (weißer Pfeil)11; an der jetzigen 
Abzweigung der Heltauer Straße von der Birthälmer Straße ist kein Kreuz eingetragen. Lages des 
Stolzhofs: Roter Pfeil  

 
 
Fotoaufnahmen von um das Jahr 1910 zeigen an dieser Stelle ein grob und rundlich 
behauenes Holzkreuz, mit Satteldach etwa 3 m hoch; die Maria in Höhe von etwa 1,50 

                                                           
9 Mit ehemaligen Hausnummern: 5 Kurzhuber, 6 Schusterwolferl, 8 Bogner, 9 Stolz, 12 Mayr, 18 Loher, 

19 Hammeth, 21 Wimmbauer, 22 Oberbaur, sh. Brückl Josef, a.a.O. S. 228 ff.   
10 Brückl Josef, a.a.O., S 567 
11 Bayerisches Landesvermessungsamt, historische Landkarte um 1871/1900, herausgegeben 1900 
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m Metern (Oberkante des Podests) und der Christuskorpus etwa 215 cm (Füße) über 
dem Erdboden. Das Kreuz war umgeben mit einem etwa 80 cm hohen Lattenzaun mit 
einem Kniebänkchen und zwei großen Eschen (um das Jahr 1910 entsprechend ihrem 
Umfang 60 Jahre alt). Eine Zeitzeugin erinnert sich, dass die links stehende Esche 
aufgrund einer Erkrankung beseitigt werden musste. 
 

 
 

 
 
Abbildungen: Historische Aufnahmen vom Feldkreuz von vermutlich um 1910 (vor der Eingemeindung 
Truderings nach München; Damenmode!); die Fotos hat Roswitha Kronthaler zur Verfügung gestellt. 
 
Oben: Mit Gänsehüterin und feiner Dame; rechts vom Wegweiser nach München ist ein damaliger Teil 
des Truderinger Hüllgrabens mit Holzgeländer erkennbar (eine Entwässerungsmaßnahme aus dem 19. 
Jahrhundert). Eine Zeitzeugin berichtet, dass der hier erkennbare Teil des Grabens noch Anfang der  
bestehenden Teil des Truderinger Hüllgrabens verbunden war. Der nur rückseitig sichtbare Wegweiser 
hat wahrscheinlich nach Straßtrudering gedeutet.  
Unten: Ansicht von Süden, das Kreuz mit den beiden flankierenden Eschen, rechts davon der Wegweiser 
 

Nicht unter Denkmalschutz 
Am Kreuz finden an Palmsonntag und Fronleichnam Gottesdienste statt. 
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Umgebung: Eine Esche, Steinpflaster, Beet mit Rosen und weiteren Kleingehölzen.  
 
Ein weiteres Feldkreuz stand um das Jahr 1900, evtl. schon um 1860, an der Birthälmer Straße, wenige 
Meter westlich der Abzweigung der jetzigen Heltauer Straße (48,12744° N / 11,66349° O).12  
 
 

Information zur Errichtungszeit der ältesten Flurkreuze 
 
Die Truderinger lebten kärglich. Im Jahr 1771 bezeichnen sich die Truderinger als die 
wohl ärmsten Untertanen in ganz Bayern. Die Ursachen liegen in dem kargen 
Kiesboden, in Missernten durch Hagel, andauernden großflächigen 
Überschwemmungen und Dürrejahren. Danach folgten bis mindestens 1801 
fortwährend Kriegslasten.13  
 
Mit der Bauernbefreiung des Jahres 1848 wurden die Bauern Eigentümer ihres 
Besitzes. Die Truderinger Bauern teilten im Jahr 1858 ihre Grundstücke neu 
untereinander auf, damit sie wirtschaftlicher bearbeitet werden konnten.14  Von da an 
dürften auch die Voraussetzungen gegeben gewesen sein, dass Bauern an ihren 
Feldern Flurkreuze errichten konnten.  
 
Kreuzigungsdarstellungen mit einer Skulptur der Maria sind typisch für die Errichtung in 
der Zeit zwischen etwa 1850 und 1950, die auch marianisches Jahrhundert genannt 
wird; eine gesteigerte Marienverehrung in großen Teilen Europas, gefördert durch 
Herrscherhäuser und die katholische Kirche.     
  

                                                           
12 Bayerisches Landesvermessungsamt, historische Landkarte um 1871/1900, herausgegeben 1900 
13 Brückl Josef, 1200 Jahre Trudering, München 1972, S. 470 f. 
14 Brückl Josef, a.a.O., S. 43; auch die Häuser erhielten neue Nummern sh. ebd. S. 228 ff.  
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 Das KAB-Kreuz am Leonhardiweg 65, Kleingartenanlage SO66  

Koordinaten: 48,13431° N / 11,67600° O 

  
 
Gesamtansicht, Aufnahme Mai 2024 

 
Detail, Aufnahme Mai 2025 

  

 

Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 

Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung ohne Kreuzkasten, zwischen zwei mächtigen 
Eschen im ĂFlurkreuzabstandñ. 
 
Hölzerne Kreuzbalken mit dunkelbrauner Lasur, am Querbalken ist das gewölbte 
Kupferblechdach befestigt. Kreuzbalken und Blechdach sind neu (Datum unbekannt).  
Christuskorpus und Maria vermutlich Eisenkunstguss (magnetisch, Ortsbesichtigung 
durch sachverständige Person erforderlich). Die Füße des Christuskorpus überkreuzt, 
dies ist die jüngere Art der Eisengussformen. 
 
Abmessungen: Christuskorpus Kopf bis Füße H = 75 cm, B über die Fingerspitzen 63 cm; Maria H = 45 
cm, B = 14 cm (Sockel)  
 
Übereinstimmende Christuskorpus-Eisenkunstgussfiguren sind zu finden u.a.15  

¶ im Hundsberger-Kreuz an der Hansjakobstraße 148;  

¶ im Barthuberkreuz in Grafing, Schlossstraße am Ortsausgang (48,03763°N / 11,96881° O), 
datiert auf 1930 

¶ im Bernauer Feld in Nettelkofen bei Grafing (48,03135° N / 11,56343° O), Denkmalschutz-Az. D-
1-75-122-44, datiert 19./20. Jahrhundert  

¶ am Grabensee bei Steingaden (47,69060° N / 10,86316° O) errichtet im Jahr 1889  
 

                                                           
15 Erzbischöfliches Ordinariat München und Freising, Hauptabteilung Kunst, zu den Kreuzen außerhalb 

Münchens 

https://geohack.toolforge.org/geohack.php?params=48.0537626542213_N_11.9428679023485_E_globe:earth&language=en
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Zeitliche Einordnung: Ersterrichtung um 1870 (gemäß Alter der flankierenden Eschen 

von ca. 160 Jahren), am damaligen Weg von Kirchtrudering nach Riem, etwa auf der 

Hälfte der (von Kirche zu Kirche) 1,8 km langen Wegstrecke.  

 

Abbildung: Die Position des Flurkreuzes (Pfeil) am Weg von Kirchtrudering nach Riem (orange), 

zwischen Äckern (braun) und feuchten Wiesen (grün), über die Teuchertstraße, in Höhe Santrigelstraße 

genau nach Norden abbiegend, in Höhe der Ilmstraße auf den Leonhardiweg und entlang dem 

Leonhardiweg in den jetzigen Stockerweg (bis 1968 noch Leonhardiweg genannt) mündend. In dieser 

Karte von 1871/1900 ist an dieser Stelle kein Kreuz eingetragen.16  

 
Das Feld gehörte zum Dorf Kirchtrudering. Im bayerischen Urkataster17  gehörten die 
größeren Felder unmittelbar westlich des Kreuzes dem Kramerbauer (vor dem 19. 
Jahrhundert auch Heilmayr genannt, jetzt Kirchtruderinger Straße 4). Die übrigen 
umliegenden Flurstücke waren dagegen kleiner und auf mehrere Eigentümer verteilt. 
Von 1837 bis 1871 waren Kaspar und Ursula Brandhofer die Kramerbauern, danach 
bis 1885 Michael und Katharina Brandhofer18. Es lässt sich deshalb vermuten, dass 
einer dieser Bauersleute das erste Feldkreuz hier hat errichten lassen. Später heiratete 
Xaver Weismor, Gemeindeausschussmitglied um 1900, in die Familie ein.19 
 

Eine Zeitzeugin berichtet, dass die Grundschulkinder entlang des Leonhardiwegs die Entfernungen 

abschätzen lernten. Von der Grundschule bis zum Feldkreuz ist es genau ein Kilometer. Auf jedem 

Kilometer bis zur Riem Kirche wurde dabei ein Kind aufgestellt. Auch der St.-Martins-Zug der Kinder 

führte von Kirchtrudering über den Leonhardiweg zur St.-Martins-Kirche in Riem. 

                                                           
16 Bayerisches Vermessungsamt, historische Landkarte um 1871/1900, o.J.  
17 Bayerisches Vermessungsamt, Urkataster, Uraufnahme ab 1810, herausgegeben 1860 
18 Brückl Josef, a.a.O., S. 447 
19 Brückl Josef, a.a.O., S. 447 
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Auf der R¿ckseite Schild ĂErneuert 1997 durch Georg Fischer vom Leonhardiwegñ. 

Auch laufend gepflegt hatte Georg Fischer das Feldkreuz.  

Die Katholische Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) Trudering hält hier jährlich eine 

Maiandacht. 

Nicht unter Denkmalschutz  

 

Umgebung: Zwei Eschen mit Umfang bis zu drei Metern, somit etwa 160 Jahre alt und 

hier gepflanzt um das Jahr 1875; bepflanztes Beet mit Abgrenzung aus Steinen. 

 
 
 
Information zum Eisenkunstguss 
 

Eisenguss war, ausgehend von Berlin, seit dem frühen 19. Jahrhundert weit verbreitet für Schmuck und 

Alltagsgegenstände, aber auch für Kunst, Heiligenfiguren und für religiöse Ausstattungsgegenstände. Es 

konnte nicht recherchiert werden, aus welcher Eisengießerei die Truderinger Figuren stammen, doch 

werden beispielsweise im Katalog No. 12 des Königlich Württembergischen Hüttenwerks Wasseralfingen 

von 1893 ĂChristuskºrper, Kruzifixe und Feldkreuzeñ genannt (Heckmann, Heidrun; Christuskºrper, 

Grabgeländer und Betstühle: Eisenkunstguss, 1994, S. 157, Anm. 6). Man kann davon ausgehen, dass 

die Gussformen über längere Zeit beibehalten wurden und auch noch in den 1930er Jahren nach solchen 

Gussformen Christuskörper angefertigt wurden.20 

  

                                                           
20 Erzbischöfliches Ordinariat München und Freising, Hauptabteilung Kunst 



 

16 
 

 Der Korbinian-Bildstock an der Ruppanerstraße  

  
 
Gesamtansicht, Aufnahme Sommer 2024 

 
Detail, Aufnahme Sommer 2025 

 

Grundeigentümer: Privat (Westermeierstraße 22d)  

Beschreibung: Kleine Tonfigur des Heiligen Korbinian mit Bär, nicht glasiert, auf 

Tonsockel, in gemauertem Gehäuse, davor ein eisernes Gitter in Rautenform. 

Abmessungen: H = 51 cm, B = 29 cm, zuzüglich Sockel 

Steinerne Tafel mit gravierter Inschrift: ĂERBAUT IM JAHRE 1950/51 VOM KATH. 

SIEDLUNGSWERK DER ERZDIÖZESE MÜNCHENïFREISING UNTER DEM 

PROTEKTORAT S. EM. DES HOCHW. HERRN KARDINAL MICHAEL VON 

FAULHABERñ 

Nicht unter Denkmalschutz 

Am Korbinian-Bildstock findet an Fronleichnam eine Andacht statt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fronleichnam 2025 am Korbinian-Bildstock 
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 Das Zehntbauer-Kreuz an der Santrigelstraße 10  

 
Koordinaten: 48,12742° N / 11,67277° O 

 
 

 
 

Gesamtansicht, Aufnahme Sommer 2025 Detailansicht, Aufnahme Sommer 2025 

 
Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 

 

Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Überdachung 

Der Kreuzkasten ist sehr offen gestaltet, das Satteldach sitzt auf den an den Enden des 
Kreuzquerbalkens angebrachten Schirmbrettern auf. Das Satteldach ist verblecht. Die 
rautenförmige Rückwand ist mit vierblättrigen Maßwerkausbrüchen verziert. Die 
Kreuzbalken, das Dach und die Rückwand sind aus Holz. Alle Holzteile sind mit einer 
braunen Holzlasur behandelt. Dach, Rückwand und Kreuzbalken sind neu (Zeitpunkt 
unbekannt). 
Christuskorpus und Maria stammen aus einem älteren Zusammenhang, Christuskorpus 
und Marienfigur sind vermutlich aus Eisenkunstguss (magnetisches Metall, 
Ortsbesichtigung durch sachverständige Person nötig), farbig gefasst, das Lendentuch 
ist vergoldet.  
Die Inschrifttafel ist vergoldet, Material unbekannt. 
Abmessungen: Gesamt H = ca. 3,40 m; Christuskorpus H = ca. 86 cm über die Fingerspitzen, B = ca. 70 
cm über die Fingerspitzen; Maria H = 37 cm, B (Sockel) = 11 cm  

  
Hinweise auf Eisenkunstguss: Der Umstand, dass weitere Christuskorpusse 
gefunden werden konnten, die bis ins Detail mit diesem Christuskorpus an der 
Santrigelstraße übereinstimmen, weist darauf hin, dass es sich um einen 
Eisenkunstguss handelt.21 
 
Weitere Eisengusskreuze aus der gleichen Gussform22: 

                                                           
21 Erzbischöfliches Ordinariat München und Freising, Hauptabteilung Kunst, a.a.O. 
22 Erzbischöfliches Ordinariat München und Freising, Hauptabteilung Kunst, a.a.O. 
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¶ Das Hofkreuz in Bachhäusl, Gemeinde Grafing, errichtet 1973, die Figuren aus Familienbesitz 
um 1890 

¶ Das Wegkreuz Weißenfeld an der Straße nach Vaterstetten, errichtet 1935 

¶ Das Moarkreuz in Unterlaufing, Stadtgebiet Ebersberg, Ersterrichtung vermutet um 1720 

¶ Das Zollnerkreuz bei Mailling, Stadtgebiet Ebersberg, Ersterrichtung vermutet um 1600/1700 

¶ Das Hofkreuz der Familie Baur in Inchenhofen bei Aichach, Kreuzkasten von 1990, ohne Maria, 
gestiftet als Traditionsbewahrung 

¶ Das Feldkreuz der Familie Bachmair in Inchenhofen (nur die Marienfigur entspricht der vom KAB-
Kreuz, jedoch anders gefasst) 

¶ Ein Wegkreuz im Chiemgau (Der Holzbildhauer hat das Holzkreuz erneuert, der Christuskorpus 
stammt aus einem älteren Zusammenhang) 

¶ Hofkreuz in Obergarschagen/Remscheid 
 

Zeitliche Einordnung: Wahrscheinlich sind der Eisenguss des Christuskorpus und die 
dazugehörige Maria in die Zeit um 1930 einzuordnen. In Kirchtrudering gab es in den 
Jahren 1928, 1929 und 1930 schwere Hagelereignisse. In der Gegend von Vaterstetten 
vernichteten in desselben Jahren Hagelereignisse die gesamte Ernte.23 24  
Bis zur Errichtung der Mehrfamilienhäuser an der Santrigelstraße im Jahr 2001 lagen 
nördlich des Flurkreuzes Felder. Diese Felder zwischen Kirchtrudering und Riem 
hießen Remer Feld. 
 
Der Standort des Kreuzes lag ï jedenfalls im Jahr 1965 gemäß einem Architektenplan ï 
auf dem Grund des Unteren Zehntbauerhofs der Familie Schweinhuber.25 Bei der 
Errichtung der Mehrfamilienhäuser wurde das Kreuz von seinem ursprünglichen 
Standort um etwa zehn Meter genau nach Osten auf seinen jetzigen Standort versetzt.  
 
Eigentümer des Unteren Zehntbauernhofs war in den Jahren 1900 bis 1938 das 
Ehepaar Joseph und Elisabeth Hagn. 1949 gaben die Eigentümer die Landwirtschaft 
auf und verpachteten den Grund.26 Deshalb lässt sich vermuten, dass Joseph und 
Elisabeth Hagn das Flurkreuz in seiner jetzigen Form haben errichten lassen, 
möglicherweise in Zusammenhang mit den schweren Hagelereignissen.  
 
Ersterrichtung: Ein Flurkreuz stand an dieser Stelle, am nördlichen Ortsrand von 
Kirchtrudering und am Beginn der Felder, schon vor dem Jahr 1900 (evtl. schon 
1860). Somit war einer der Eigentümer des Zehntbauers bzw. später (nach 1803) des 
Oberen oder Unteren Zehntbauers der erste Errichter eines Flurkreuzes an dieser 
Stelle.  
Am 11.12.1803 fand die eigentumsrechtliche Zertrümmerung des Zehntbauers statt. Die 
Familie Hagn als bisheriger Eigentümer zog vom Oberen auf den Unteren 
Zehntbauerhof. In den Jahren 1890 bis 1900 war das Ehepaar Matthias und Elisabeth 
Hagn dieser Eigentümer. 
 
Der Obere Zehntbauer, auch Hanikl genannt, scheidet als Ersterrichter und Grundeigentümer 
wahrscheinlich aus, da er weit weniger Grund (61 Tagwerk = 207.000 m²) besaß als der Untere 
Zehntbauer (135 Tagwerk = 460.00 m²) und da sein erster Eigentümer (ab 1803) Nikolaus Erhard ein 
evangelischer Bürger war, der erste in Trudering.27 
. 

 
                                                           
23 Erzbischöfliches Ordinariat München und Freising, Hauptabteilung Kunst  
24 Brückl Josef, a.a.O., S. 363  
25 Münchner Stadtarchiv Az. DE-1992-LBK-40863  
26 Brückl Josef, a.a.O. S. 593 ff. 
27 ebd. 
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Abbildung: Historische Landkarte mit Position des Feldkreuzes an der Santrigelstraße und der 
zugehörigen Bauernhöfe Oberer Zehntbauer (roter Pfeil, erstmals beschrieben im Jahr 1574, nach 1803 
auch Hanikl genannt, seit etwa 1870 Wohnhaus, abgerissen etwa im Jahr 2012 auf dem jetzigen 
Grundstück Kirchtruderinger Straße 9 bis 9b) und Unterer Zehntbauer (blauer Pfeil, jetzt Kirchtruderinger 
Straße 9). 28 

 

Am Kreuz findet an Fronleichnam eine Andacht statt. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fronleichnam 2025 am Zehntbauerkreuz 
 
 

 
Nicht unter Denkmalschutz 

 

Umgebung: Zaun 3 x 3 m aus Holz mit einer versperrten Türe, errichtet um 2001 durch 

den Bauträger Bayerische Hausbau auf ausdrücklichen Wunsch des früheren 

Grundeigentümers, Familie Max Schweinhuber; instandgesetzt 2022 von der 

Katholischen Kirchenstiftung St. Peter und Paul Trudering; 2 Linden im 

                                                           
28 Bayerisches Landesvermessungsamt, historische Landkarte um 1871/1900, herausgegeben 1900 
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ĂFlurkreuzabstandñ, hier gepflanzt um das Jahr 2001, des weiteren Apfelbäume und 

Roteschen.  
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 Das Kriegerdenkmal an der Kirchtruderinger Straße 4 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Gesamtansicht, Aufnahme Frühjahr 2025 

 

Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 

Beschreibung: Auf drei Steinstufen vier Steinsäulen, in der Mitte hoher Sockelbau aus 

Kalkstein mit Tafel aus Granit, darauf goldfarben die Namen von gefallenen Soldaten 

aus Trudering aus den Weltkriegen 1914-1918 und 1929-1945 sowie von verstorbenen 

Veteranen aus den Feldzügen 1866 und 1870/71. Darüber auf einem flachen 

steinernen Zylinder ein bronzenes Muttergottesstandbild auf einer Mondsichel, 

bezeichnet Paul Hänisch. 

Zeitliche Einordnung: Grundsteinlegung September 1919, fertiggestellt Juni 1920. An 

dem Denkmal findet jährlich am Totensonntag eine Gedenkfeier mit Vertretern der 

katholischen Pfarrei, Krieger- und Soldatenverein Trudering-Riem und Reservisten der 

Bundeswehr statt, umrahmt vom Truderinger Musikverein und den Original Truderinger 

Böllerschützen.  

Geschütztes Denkmal, Aktennummer D-1-62-000-3454 

Umgebung: Gepflasterter Zuweg, Gras, Rosen, Mahonien, Hecken. 
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 Das Gedenkkreuz an der Karotschstraße 11 

 
  

 

 

 

 
Gesamtansicht, Aufnahme Sommer 2024 

 
Detailansicht, Aufnahme Sommer 2024 

 
Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 
  
Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Kreuzkasten, mit Schild ĂINRIñ; 
Christuskorpus und INRI-Schild vermutlich aus Messing (nicht magnetisch, Grünspan; 
Ortsbesichtigung durch sachverständige Person erforderlich), Kreuzkasten aus Holz 
Abmessungen: Gesamt H = ca. 3,06 m; Christuskorpus H = ca. 105 cm, B = ca. 75 cm,  
Kreuzbalken Breite 11 cm 

 
Zeitliche Einordung: Errichtet 1958 durch Johann Wieser, benachbarter Landwirt vom 
Stefflhof in der Emplstraße, mit Unterstützung von Andreas Weber, Leiter der 
Straßenmeisterei Riem, zur Erinnerung an ein Flugzeugunglück. 
Der Flug 609 war ein Charterflug der British European Airways am 6. Februar 1958 von 
Belgrad über München nach Manchester. Nach dem Auftankstopp in München kam das 
Flugzeug beim dritten Startversuch von der Startbahn ab und explodierte. Unter den 
Passagieren der Airspeed Ambassador G-ALZU (ĂLord Burghleyñ) des Typs 
ĂElizabethanñ befanden sich die FuÇballmannschaft Manchester United sowie 
Begleitpersonal, Fans und Sportjournalisten. Von 44 an Bord befindlichen Personen 
kamen 23 ums Leben, die anderen 21 wurden verletzt. Im englischen Sprachraum ist 
der Unfall vor allem als Munich Air Disaster oder Munich Air Crash bekannt.29 
Bilder vom Flugzeugunglück: www.youtube.com/watch?v=2oMnnO1hyvM 
 
ĂEs waren dramatische Szenen, die sich 1958 hier in Kirchtrudering abgespielt haben. 
Das Flugzeug ist in einen Schuppen gekracht, der in Flammen aufging und das Cockpit 

                                                           
29 https://w ikipedia.de 

https://de.wikipedia.org/wiki/Charterflug
https://de.wikipedia.org/wiki/British_European_Airways
https://de.wikipedia.org/wiki/Belgrad
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BCnchen
https://de.wikipedia.org/wiki/Manchester
https://de.wikipedia.org/wiki/Airspeed_AS_57
https://de.wikipedia.org/wiki/William_Cecil,_1._Baron_Burghley
https://de.wikipedia.org/wiki/Manchester_United
http://www.youtube.com/watch?v=2oMnnO1hyvM
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wurde gegen einen Baum geschleudert. Das Heck wiederum zerfetzte eine Garageñ, so 
Zeitzeuge Johann Wieser.30 
 
Der Schock über dieses Ereignis saß in der umliegenden Bevölkerung sehr tief und es 
bestand das Bedürfnis, einen Ort der Trauer zu haben. Daher wurde das Kreuz 
errichtet. Mitglieder des FC Manchester United besuchen jährlich das Kreuz.  
 
Zu Fronleichnam und zu einer Maiandacht schmückt eine Tochter des Errichters das 
Flurkreuz kunstvoll mit Blumen. 
 

 
 
Nicht unter Denkmalschutz 
 

Umgebung: Pflanztrog aus Stein, zwei hohe Eiben, die auch als Lebens- oder 
Trauerbäume gelten.  
Messingtafel auf dem Pflanztrog: ñZum Gedenken an die Opfer der 
Flugzeugkatastrophe am 06.02.1958, unter denen sich auch ein Teil der 
Fußballmannschaft von Manchester United befand, sowie allen Verkehrstoten der 
Gemeinde Truderingñ  
 
 
 
 
   
 
   
  

                                                           
30 Pfarrverband Vier Heilige Trudering Riem, Pfarrbrief Ostern 2018 

 

  
 
Bild links:  
Blumenschmuck Fronleichnam 2016 
Bildquelle: Pfarramt St. Peter und Paul  

 
Bild rechts: 
Blumenschmuck Fronleichnam 2023 
Bildquelle: Pfarramt St. Peter und Paul 
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 Das Wieser-Kreuz am Rappenweg 4 

 

 

Grundeigentümer: Privat 

Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Kreuzkasten 

Christuskorpus aus Holz geschnitzt, Satteldach und geschwungene Rückwand aus Holz 

Abmessungen: Gesamt H = ca. 2,30 m; Christuskorpus H = ca. 56 cm, B = ca. 45 cm 

 

Zeitliche Einordnung: Errichtet durch Andreas Wieser, Landwirt vom Stefflhof in der 

Emplstraße 2. 

Nicht unter Denkmalschutz 

 

Umgebung: Pflanztrog aus Holzbrettern mit natürlichen Blumen, 1 Laubbaum, 2 Eiben, 
1 Buchsbaum, 1 Kirschlorbeer. 
 

 

 
 
 
 
 
Abbildung: Ein weiteres Kreuz 
stand um das Jahr 1900 (evtl. 
schon um 1860) bis etwa 1970 
hier in der Nähe, vor dem 
jetzigen Anwesen 
Plenklweberweg 8 (Pfeil).31  
 
 

  

                                                           
31 Bayerisches Landesvermessungsamt, historische Landkarte um 1871/1900, herausgegeben 1900 
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Die Flurkreuze im Stadtbezirk 15, Stadtviertel Straßtrudering  

 

 Das Gedenkkreuz am Nikolaus-Prugger-Weg 1 

Koordinaten: 48,071204° N / 11,403736° O 

 

Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 

Beschreibung: Gedenkstein und Gedenktafel aus Kalkstein, in Anlehnung an einen 

Propeller, Ausführung durch den Kirchtruderinger Steinmetz Heinrich Kometer. 

Zeitliche Einordnung: Errichtet am 15.05.1992 zur Erinnerung an den dortigen 

Flugzeugabsturz. 

Bei dem Flugzeugabsturz kamen am 11. August 1987 neun Menschen ums Leben. Der Pilot 

der Piper PA-31T Cheyenne II war auf einem Übungsflug mit einem Prüfer und einer Sekretärin 

des Luftamtes Südbayern unterwegs. Er sollte zeigen, dass er die Maschine auch bei Ausfall 

eines Triebwerkes landen kann. Das Triebwerk wurde gedrosselt und die Maschine kam ins 

Trudeln. Aus einer Höhe von nur 60 m stürzte die Maschine ab und schlug auf der 

Wasserburger Landstraße auf. Das Flugzeug rutschte über die Straße und traf einen Linienbus 

der Linie 192. Der Fahrer des Busses verlor die Kontrolle über sein Fahrzeug und fuhr in ein 

McDonaldôs-Restaurant. Durch den Absturz brach ein Feuer aus, das sowohl den Bus als auch 

das Restaurant erfasste. Die drei Insassen des Flugzeugs waren sofort tot. Am Boden starben 

drei weitere Menschen. In den folgenden Wochen starben drei der Verletzten.32  

Nicht unter Denkmalschutz  

                                                           
32 https://w ikipedia.de 
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 Das Jugendkreuz am Rothuberweg 8  

 
 

 

  

 
Gesamtansicht und Detailansichten, Aufnahmen Sommer 2025 

 
 
Grundeigentümer: Privat 
 
Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung ohne Kreuzkasten; Christuskorpus aus Holz 
als Vollfigur; Maria als Halbfigur, Material unbekannt (Prüfung durch Fachperson 
erforderlich), beide Figuren sind farbig gefasst. An den Querbalken ist das gewölbtes 
Blechdach befestigt. 
Abmessungen: Gesamthöhe 3,25 m; Christuskorpus H = 90 cm, B = 70 cm; Maria H = 41 cm, B = 10 cm, 
Kreuzbalken Breite 18 cm, Tiefe 12 cm  

 
Schilder: ĂErrichtet von der Truderinger und Riemer Pfarrjugend 1974ñ, ĂRestauriert und 
wiedererrichtet von der Pfarrjugend Mai 2012ñ 
 
Zeitliche Einordung: Ein Zeitzeuge berichtet, dass Ăin einer Ecke des Grundstückesñ 
um das Jahr 1970 ein verfallenes, verwittertes Flurkreuz gefunden worden. Das Alter 
der danebenstehenden Robinie legt es nahe, dass dieses gefundene Kreuz 
ursprünglich um etwa 1935 errichtet worden war. Errichtet hat es wahrscheinlich Max 
Obermaier als Grundeigentümer von 1924 bis 1940 oder bereits seine Eltern Max und 
Viktoria Obermaier. Etwa im Jahr 1926 war der Stadel mit allen Getreidevorräten 
abgebrannt.33  

                                                           
33 Brückl Josef, a.a.O., S. 404 f. 
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Nach dem Fund entstand die Idee, hier ein Kreuz "für" die Jugend zu errichten. Das ist 
im Jahr 1974 verwirklicht worden. Dabei ist von dem alten Flurkreuz der Überlieferung 
nach zumindest der Christuskörper übernommen worden. Ob auch das Kreuz selbst 
das alte ist (von etwa 1935, gemäß dem Alter der Robinie) und restauriert wurde, ist 
ungewiss. Die Marienfigur ist modern (von um 1974). 
 
Ersterrichtung: Schon um das Jahr 1900 (evtl. schon 1860) stand hier, genau am 
südlichen Ortsausgang von Straßtrudering, ein Flurkreuz. Das dortige Feld gehörte 
damals zum Anwesen Haus 4, ĂBeim Wirtñ34, dessen Eigentümer, die Familie 
Obermaier, demnach der Ersterrichter eines Feldkreuzes an dieser Stelle war. Im Jahr 
1863 hatte die Familie Obermaier den Hof mitsamt 245 Tagwerk (835.000 m²) Grund 
erworben.35  
 
 

 
 
Abbildung: Historische Landkarte mit Feldkreuz am Rothuberweg 8 (damals wohl falsch westlich vom 
Weg kartiert; Pfeil)36  

 
Nicht unter Denkmalschutz 
 
Umgebung: 1 Robine, etwa 100 Jahre alt: Pflanztopf mit Blumen, 5 Sträucher, darum 
niedriger Lattenzaun. 
Die Gehölze werden im Zuge der Pflege des Gewerbegrundstücks im Auftrag der 
Grundeigentümerin regelmäßig professionell gepflegt.  
 
 

 

                                                           
34 Bayerisches Landesvermessungsamt, Urkataster, Uraufnahme ab 1810, herausgegeben 1860 
35 Brückl Josef, a.a.O., S. 391 ff. 
36 Bayerisches Landesvermessungsamt, historische Landkarte um 1871/1900, herausgegeben 1900 
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Die Flurkreuze im Stadtbezirk 15, Stadtviertel Riem 

 

 Das Gedenkkreuz Am Mitterfeld 150 

  
 
Gesamtansicht, Aufnahme Frühjahr 2025 

 
Detailansicht, Aufnahme Sommer 2025 

 

Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 

Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Kreuzkasten, auf größerem Betonsockel; 

Christuskorpus aus Metallguss, magnetisch, dunkelbraun; das Satteldach ist verziert 

und mit Blech abgedeckt; die Rückwand ist strahlenförmig verziert. 

Abmessungen: Gesamthöhe = ca. 2,96 m; Christuskorpus H = 60 cm, B = 56 cm 

 

Zeitliche Einordnung: Errichtet um 1982/1985 durch Andreas Weber. Anlass für die 

Errichtung des Kreuzes war der tödliche Unfall von Pedro Schäffler, Mitglied der 

Pfarrjugend und Oberministrant von Riem, an dieser Stelle im Jahr 1981. Nach der 

Errichtung segnete Pfarrer Herbert Kellermann das Kreuz. Zunächst war anlässlich 

dieses Todesfalls noch in 1981 ein einfaches Kreuz aus zwei Birkenstämmchen 

aufgestellt worden.  

Lasur erneuert durch die Landeshauptstadt München im Sommer 2025. 

Nicht unter Denkmalschutz 
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Abbildung: Das ursprüngliche Gedenkkreuz Am Mitterfeld 150 
Bildquelle: Pfarrarchiv St. Peter und Paul Trudering 

 

Umgebung: 2 Sträucher Kirschlorbeer, 1 Pflanztrog aus Waschbeton mit Blumen 

(wechselnd natürlich und aus Kunststoff). Für die Blumen sorgt ein Mitglied der 

Pfarrgemeinde. Den Rasen mähen die Anwohner. 
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 Das Wegkreuz An der Point / An der Seidlbreite 12 

Koordinaten: 48,1402103° N / 11,6873620° O 

  
 
Gesamtansicht,  
Aufnahme September 2025 

 
Detailansicht,  
Aufnahme September 2025 

  
Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 

Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Kreuzkasten, Christuskorpus aus 

Metallguss, nicht magnetisch, auf kleinem Betonsockel. Am Satteldach verzierte 

Ortbretter, mit Blech abgedeckt. Die Rückwand aus Holzbrettern. Ungewöhnlich: Der 

Christuskorpus neigt sich vom Betrachter aus nach rechts. 
Abmessungen: Gesamthöhe ca. 3,14 m; Christuskorpus H = 78 cm, B = 76 cm 

 

Zeitliche Einordnung: Errichtet durch Andreas Weber um 1970 (evtl. anlässlich des 

Baus des Straßenzugs An der Point im Jahr 1970), am Beginn der vormaligen Straße 

von Riem nach Feldkirchen. Zeitzeugen vermuten, dass die Motivation zum Aufstellen 

eines Wegkreuzes an dieser Stelle das erwartete hohe Verkehrsaufkommen war und 

dass Mitarbeiter der Straßenmeisterei Riem bei der Errichtung mitgewirkt haben. 

Zeitzeugen berichten ferner, dass der damalige Kaplan bzw. Pfarrer Herbert Kellermann 

das Kreuz nach der Errichtung gesegnet hat. Höher versetzt an den jetzigen Standort 

beim Umbau der Straßenzüge zum Bau der Messestadt (um 1994). 

Neu lasiert und lotrecht aufgerichtet durch die Landeshauptstadt München im Sommer 

2025. 

In früheren Landkarten ist an dieser Stelle kein Flurkreuz verzeichnet. 

Nicht unter Denkmalschutz. 
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Umgebung: 2 Sträucher Kirschlorbeer, dahinter mehrere Laubbäume.  

Besonderheit: Vor dem Kreuz ein oben würfelförmiger, nach unten leicht konisch 
zulaufender Stein, mit verschiedenen Mustern verziert. Er ist insgesamt etwa 34 cm 
hoch und davon etwa 12 cm tief in den Boden eingelassen, auf einer Schicht von Split.  
 

  

Der Stein zu Füßen des Kreuzes: Links Seitenansicht, rechts Draufsicht 

 

Der Stein wird als Podest für Kerzen und Blumenschmuck genutzt. 
Seine Herkunft ist noch ungeklärt. Möglicherweise ist er ein Teil eines alten Kreuzes, 
das eine Wegmarkierung oder ein mittelalterliches Sühnekreuz war. 
 
 
Weitere Information zum Stein: Er befindet sich am östlichen Rand des Flurstücks 1408/263 der 
Gemarkung Trudering (weißer Pfeil), jedoch nicht auf der heute gültigen Grenze. Historische Unterlagen 
wie die Neumessungsrisse der Katastervermessung, Fortführungsrisse und Flurkarten zeigen an dieser 
Stelle weder ein außergewöhnliches Abmarkungszeichen, noch dass an dieser Stelle sich je ein 
Grenzstein befand. Die Form des Steins ist für die Katastervermessung ungewöhnlich und zu kunstvoll. 
Es gibt zwar Grenzsteine in Sonderformen, diese sind aber in der Regel einfacher gestaltet und haben 
quadratische oder rechtwinklige Grundrisse, also keine runde Form wie dieses Objekt. Ob es sich 
möglicherweise um einen Teil einer Burgfriedensäule (Stadt- / Gemeindegrenze) handelt, wäre 
Spekulation, dazu erscheint der sichtbare Teil als zu klein. Auch verlief an dieser Stelle nach den 
Unterlagen des Kommunalreferats, die bis zum Beginn des 19. Jahrhundert reichen, keine 
Gemeindegrenze o.ä. Die Lage selbst befindet sich auf dem Verbindungsweg von Riem nach 
Feldkirchen, möglicherweise steht die Säule damit in Zusammenhang.37 
 

                                                           
37 Landeshauptstadt München, Kommunalreferat, Geodatenservice 
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Abbildung: Der ehemalige Weg von Riem nach Feldkirchen um 1870/1900 mit Standort des Wegkreuzes 
weißer Pfeil); Bildquelle: Bayerisches Landesvermessungsamt, historische Landkarte um 1871/1900, 
herausgegeben 1900 
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 Das Wegkreuz an der Riemer Straße 276 

Koordinaten: 48,1397511° N / 11,66995° O 

 

 
 
Gesamtansicht, Aufnahme Herbst 2024 

 
Detailansicht, Aufnahme Sommer 2025  

 

Grundeigentümer: Landeshauptstadt München 

Beschreibung: Kreuzigungsdarstellung mit Kreuzkasten; das Satteldach und die 

Rückwand sind verziert, aus Holz; der Christuskorpus aus Metallguss, nicht 

magnetisch; Christuskorpus und INRI-Schild haben graue Farbe. 
Abmessungen: Gesamthöhe ca. 2,85 m; Christuskorpus H = 70 cm, B = 56 cm 

 

Zeitliche Einordnung: Errichtet durch Andreas Weber, um 1970. Nach der Errichtung 

gesegnet durch Pfarrer Herbert Kellermann. Lasur erneuert durch die Landeshauptstadt 

München im Sommer 2025. 

 

Umgebung: Niedrige Pflanzschale, Sträucher 

  


